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Bestimmungstabellen

für die Rosen der Provinz Schlesien.

Von W. Ilasse in Witten.

50 Jahre blieben die deutschen Floristen in der Rosenkunde
auf dem Standpunkt stellen, den Koch 1S3L in Rohlings Flora ein-

genommen hatte. Nachdem dann 18G1 Döseglise, 1864 Baker.
1867 Dumortier. 186!) Cräpin als Bahnbrecher für die rationelle

Rosen forschung vorgegangen waren, nahm 1864 auch unser Lands-
mann Wirtgen in der Canina-Gruppe einen Anlauf zum Fort-

schritt, wurde aber durch anderweite botanische Arbeiten wieder
von den Rosen abgelenkt. Da trat 1873 Christ mit seinem muster-
gültigen systematischen Werke, „Die Rosen der Schweiz", hervor.

Nun machten sich auch die deutschen Floristen an die Beobachtung
dieser lieblichen Btianzengattung. Die erste halbwegs brauchbare
Bestimmuugstabelle veröffentlichte Gremli in seiner „Kxkursions-
flora für die Schweiz" : dieselbe ist fast unverändert von Wil lkom m
in seinem „Führer" und von Wohlt'arth in seinen „Pflanzen des
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Deutschen Reichs" wiedergegeben. In allen drei Werken sind die

dichotomen Bestiinmungssätze mit fortlaufenden Zahlen bezeichnet,

wobei bekanntlich die Uebersicht last ganz verloren geht : auch
der 1882 in den „Nachträgen zur Flora von Niederösterreich" ge-

gebene Bestimmungsschlüssel leidet an diesem 1 lebelstande. Die

erste Rosenbestimmungstabelle für das ganze deutsche Sprachgebiet,

worin die Dichotomie sich auch über die Varietäten erstreckt, ver-

öffentlichte ich in meinem „Schlüssel zur E i n f ü h r u n g i n

das Studium der mitteleuropäischen Kosen". Infolge-

dessen wurde ich veranlasst, in der „Deutschen Botanischen Monats-
schrift" zu veröfientlichen, die ,. U e bers ic h t z ur Bestimmun g
der schwäbischen Kosen" (1898 No. 5 und 6) und die „Be-
st immun gsta bellen für die Hosen von Meissen und
Umgegend" (1900 No. 5 und 6). — Nächst Thüringen ist Schlesien

das formenreichste Rosengebiet Deutsehlands. Seit 20 Jahren stehe

ich mit meinem Kollegen und Freunde Zusehke aus Bischdorf,

jetzt in Rosenberg in Schi., in lebhaftem botanischen Verkehr und
verdanke ihm mehrere neue Rosenformen. Als ich ihn 1898 be-

suchte, äusserte er den Wunsch, dass ich die sehlesischen Rosen
in ähnlicher Weise bearbeite, wie die schwäbischen ; er bewog
dann Herrn Professor Dr. Schübe im Einverständnis mit Herrn
Professor und Direktor des botanischen Gartens und Gartenmuseums
Dr. Pax, mir das ganze Rosenherbar des Museums zur Durch-
arbeitung anzuvertrauen und Vj-, Jahre in Benutzung zu belassen.

Das vorläufige Resultat sind die folgenden Bestimmungstabellen,
um die dortigen Floristen zu weiterem Forschen nach der Ver-
breitung der einzelnen Arten und Abarten der Rosen anzuregen-,

dabei werden sich dann vielleicht noch neue Formen finden, deren
ich schon aus dem Herbar mehrere feststellte.

Die Rosenliebhaberei will immer noch nicht so recht in

Aufschwung kommen unter den deutschen Pflanzensammlern. An-
fänger wissen meist nicht, was sie in Pflanzentauschvereiuen an-

bieten sollen. Rosenformen finden immer reissenden Absatz. Ich

bin zur Förderung der Rosenkunde gern bereit, mir als „Waren-
probe" mit beigelegter Postkarte für die Antwort zugesandte Frage-
stücke zu bestimmen.

A. Uebersicht der Arten.
1 a, Strauch hoch, mit ausgebildeten Stämmen, Aesten und

Zweigen; Blättchen nicht auffallend derb-,

2a, Kelchzipfel in der Regel reichlich fiederlappig (die in

der Knospe bedeckten Kelchzipfelränder sind immer unge-
fiedert) •

3 a, Stacheln krummhakig .(nur bei wenigen Formen, besonders
bei niedrigem, zartem Wuchs wenig gebogen bis grade):

€ a, Blättchen beiderseits kahl und drüsenlos (höchstens auf
dem Rückgrat einige Drüsen, bei canina f. scabrata jedoch
auch auf den Rippen)

:

5 a, Kelchzipfel an der jungen Frucht zurückgeschlagen oder

ausnahmsweise ausgebreitet, jedenfalls aber zur Zeit der

Fruchtfärbung abfallend: 1, Rosa canina L.

5 b, Kelchzipfel an der jungen Frucht aulgerichtet oder aus <

gebreitet und meist noch die schon gerötete Frucht krönend

;

G r i f f e 1 vorragungen ein breites, dichtwolliges Köpfchen
darstellend-, Fruchtstiele mei3t kurz (6 -12 mm 1.), selten

länger (10—22 mm l.): 2, R. glanca Villars.
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41), Blatte hen wenigstens auf dem Rückgrat behaart (wenn

auch nur spärlich) •

|NB. Man erwäge noch die Merkmale an 3 c und 8d!]
a) Z ahn un g der Blättchen vollständig oder vorherrschend

einfach, also nieist ganz drüsenlos; Sub f oliardrüsen
fehlen

5

aa
| K eich z i p fei an der jungen Frucht zurückgeschlagen

oder zum Teil ausgehreitet, jedenfalls aber zur Zeit

der Fruchtfärhung abfallend ; F r u c h s t i e 1 e meist

lang

:

B, R. dumetorn'm Thuillier.

)>b |
K. e 1 c h z i p f e 1 an der jungen Frucht aufgerichtet oder
ausgebreitet und meist noch die schon gerötete Frucht
krönend; Fruchtstiele meist kurz; Griffelköpf-
chen breit, dichthaarig bis wollig:

4, R. coriifolia Fries.

b) Zahnung der Blättchen vollständig doppelt u. mehrlach,

also alle Nabenzähnchen drüsig; Blattstiele reich-

lich drüsig;

aa |
S u b f 1 i a r d r ü s e n fehlend oder spärlich, nur au

f

Rückgrat und Hippen beschränkt:

R. tomentella Leman 1818 = 5, R. afflnis Ran 181G.

bb
|
Subfo 1 iardr üse n an allen Blättern und Neben-
blättern über die ganze Fläche verbreitet ; Stacheln
gleichartig;

§ 1, Blüten stiele gewöhnlich glatt, selten spär-

lich drüsenborstig

;

S 1, Kelchzipfel au der Frucht zurückge-
schlagen oder einige ausgebreitet, jeden-
falls aber zur Zeit der Fruchtfärbung ab-
fallend; Griffel kahl oder behaart, aber
nicht wollig. (R. sepinm Thuillier 1799.)

6, R. agrestis Savi 1798.

8 2, Kelchzipfel an der Frucht aufgerichtet
oder ausgebreitet und meist noch die reife

Frucht krönend ; Griffelköpfchen gross.

(lichthaarig bis wollig:

7, R. elliptica Tausch 1819.

s 2, Blüten stiele gewöhnlich drüsenborstig, selten

glatt; Blattstiele behaart und sehr dicht-

drüsig; Blättchen wenigstens auf Rückgrat
und Rippen behaart

;

8 1, Fruchstile meist kürzer als die Frucht;
Griffel mehr oder weniger behaart:

8, R. rubiginosa Linne.
S 2, Fruchtstiele so lang wie die Frucht

oder länger; Griffel kahl oder fast kahl:

9, R. micrantha Smith.
8b, Stacheln gebogen bis grade;

a) Blatt eben und Blattstiele haarlos oder behaart:
S n b f 1 i a r d r ü s e 11 fehlend oder spärlich

;

aa
|
B 1 ü t e n s t i e 1 e und K e 1 c h r ü c k e n glatt ; Kelch-
zipfel mit fädliehen Fiedern und kaum verbreiteter
Spitze, zurückgeschlagen und abfallend; Griffel
wollig; Früchte breit-oval; Stacheln gebogen bis

grade, gleichartig: Blät leben und Blattstiele
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haarlos, letztere reichlich feindrüsig: Subfoliar-
drüsen auf dem Rückgrat reichlich, auf den Hippen
spärlich : Nebenblatt c h e i\ dichtdrüsig gewimpert

:

10, R. decora Kerner.
bb] Bl üte n stiele und Ivel cli rücke n drüsig; Kelc h -

zip fei mit linealischen oder lanzettlichen Fiedern
und länglichem oder lanzettlichem Anhängsel, meist
zurückgeschlagen und früh abfallend: G r if t e 1 wollig;

Früchte lang-oval bis kugiig, manchmal etwas kurz-
halsig; Stacheln gebogen bis grade, meist gleich-

artig ; B 1 ä 1 1 c h e n haarlos oder behaart, meist gross,

dicklich, mit scharf ausgeprägtem Adernetz und
reichdrüsiger Zahnung; Sub f ol iardrüsen meist
zerstreut, seltener zahlreich oder ganz fehlend;
Neben b lättc h en dicht drüsig, gewimpert:

11, R. iivescens Besser 1811,
= R. trachyphylla Hau 1816.

NB. Stacheln gebogen bis grade, ungleich: Blüten -

zweige meist wehrlos : Blattstiele dicht behaart bis fast kahl,

stieldrüsig und meist auch feinstachelig; Blättchen zu 5—9,
oberseits anliegend feinhaarig oder kahl, unterseits dicht rauh-
haarig oder schwach behaart bis ganz kahl, meist aber mit Drüsen
bestreut; Zahnung sehr zusammengesetzt bis einfach: Frucht-
stiele lang, stieldrüsig; Kelch zipfel aufrecht oder ausgebreitet,

bleibend, rückseits dichtdrüsig, mit Fiederlappen und verbreiteter

Spitze; Griffelköpfchen gross, dichthaarig bis wollig;

Früchte mit deutlichem Halse : verschiedene Hybriden von
11. tomentosa und alpina.

b) B ä 1 1 c h e u oberseits mit zerstreuten angedrückten Haaren,
unterseits dicht rauhhaarig bis lilzig; Blüten stiele
fast immer stieldrüsig; Stacheln grade oder gebogen
(aber nie hakenf. gekrümmt);

aa] Griffelköpfchen klein, massig oder schwach be-

haart bis kahl; Kelchzipfel an 4er jungen Frucht
zurückgeschlagen oder ausgebreitet, jedenfalls aber
zur Zeit der Fruchtfärbung vertrocknend und dann
meist abfallend: 12, R. tomentosa Sm.

bbj Griffelköpfchen gross, sehr dichthaarig bis

wollig; Kelchzipfel an der jungen Frucht ausge-

breitet oder aufrecht und meist noch die gerötete

Frucht krönend: 13, R. villosa (L ) Sm.
2 b, Kelch zip fei unbetiedert oder nur mit wenigen fädlichen

oder Imealen Fiedern, an der Frucht aufgerichtet oder aus-

gebreitet (bei B. -lutea zurückgeschlagen) und meist bis zur

Reife bleibend;

a) Die mit 11 e r e h Blätter normaler Blütenzweige mit
5—7 Blättchen;

aaj Zahnung einfach; Griffel wollig;

§ 1, Blattstiele und Blättchen ganz haarlos;

S 1, Kinde der Zweige purpurrot; Stacheln
sehr zerstreut, in der Regel gleichartig,

kaum gebogen oder grade, sehr selten einige

nadel- oder borstenförmig: (R. ferruginea

Villars 1779) R. rubrifolia Villars 1789.

(Hie und da in Gärten gezogen.)
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S 2, Rinde der Zweige grün: Stacheln der

jungen Triebe dielit, Ungleich, pfriemlich

und borstlieh: (R. fraxinifolia Gmel., nee.

Borkh.) K. blandu Aiton.

(Oft angepflanzt und mitunter verwildert.)

§ 2, Blatt stiele und Blättchen beiderseits behaart:

Stacheln der Stämme und Blütenzweige bor-

stenfürmig, an den Aesten derb und gekrümmt:

S 1, Blatt chen lang-elliptisch, mit etwas keil-

igem Grunde* Blüten stiele glatt-, Kinde
der Zweige purpurn: R. cinnamomea L.

(Häufig in Hecken angepflanzt und mitunter
verwildert.)

S 2, Blättchen eiförmig oder oval, spitz oder

stampf-, Fruchtstiele und Früchte
meist drüsenborstig-, Kinde der Zweige
grün oder nur oberseits purpurn :

R. turbinata Ait.

(lu Gärten und als Heckenstrauch ange-

pflanzt
)

bb| Zähnung doppelt; Kinde rotbraun-, Stacheln
grade, sehr dünn mit langem Fusse, in Borsten über-

gehend ; Zweige mit pfriemlichen Stacheln oder
wehrlos, meist einblütig-, Fruchtstiel sehr lang,

kahl; Kelchzipfel abwärts abstehend, mit lanzett-

lichem, gesägtem Anhängsel und einigen langen
liiiealischen oder fäd liehen Fiedern, rückseits sehr
drüsig, lange bleibend: Griffelkopf sehr gross,

woilig: Frucht plattkuglig: R. lutea Dalech.

Hin und wieder angepflanzt. (Hierher zum Teil

auch Ü. alpina + glauca = K. salaevensis Kap.)

b) Die mittleren Blätter der Blütenzweige mit 7 bis 11

Blättchen ; S ch ö s s linge dicht mit ptriemlichen Stacheln

und Stieldrüsen bekleidet (derbe Stacheln fehlen);

;>a| Endblättchen 10— 17 mm lang, verkehrt-eirund

bis rundlich, am Ende abgerundet, am Stielchen etwas
eckig; Krone weiss oder blassrosa: (K. spinosis-

sima L. 1753) R. pimpinellifolia L. 1762.

(Häutig in Gärten angepflanzt und oft verwildert.)

M>| Endblättehen 30—50 mm lang:

§ 1, einfach gesägt, länglich-eliptisch, mit keiligein

Grunde; Krone rosa: R. lucida Ehrh.
(llie und da angepflanzt und oft verwildert.)

§ 2, Blättchen doppelt-gesägt elliptisch-oval und
spitz, seltener länglich-eiförmig- elliptisch:

Krone dunkelrosa : (R. pendnlina L. 1753)

14, R. alpina L. 1702.

1 b, Strauch unentwickelt, indem der unterirdische weit umlier-

krieebende Wurzelstamm nur kurze, meist schiefe

Oberstämme bildet, aus denen die 30—130 cm hohen
aufrechten Aeste mit den ebenfalls aufrechten
diesjährigen Blütenzweigen entspringen; Best a che -

lung ganz ungleich; Blatt chen derb, lederig, gross (oft
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über 2 cid breit}; Blütens fiele 2—5 cm laug, dicht

drüsenborstig; Kroue S'/a—7 [

\i cm breit, meist dunkelrosa

:

15, R. gallica L.

ß. Übersicht der Abarten.

1, II cauina L.

1 a, Blütenstiele glatt oder doch nur ausnahmsweise einigt

mit wenigen Drüsenborsten
;

2a, Blattstiel kahl oder nur am Grunde in der Kinne und
an den Stielchen der Seitenblättohen schwach behaart:

3 a, Griffe lk ö pichen mittelgross oder klein, behaart oder
kahl (aber nicht dichthaarig oder wollig);

4a, Früchte eitörmig, oval oder ellipsoide (nicht eirund oder
kuglig);

5a, Anhängsel der Kelchzipfel zahnlos oder wenigzähnig;
6a, Strauch driisenlos oder drüsenarm, nämlich: Die grossten

E n d b 1 ä 1 1 c h e n der Blütenzweige vollständig einfach ge-

sägt: Blattstiele drüseulos oder nur die untern mit
wenigen Drüsen ; N e b e n b 1 ä 1 1 c h e n ganzrandig oder ge-

zähnelt und mit einzelnen Drüsen am Kande; Anhängsel
(Endstück) der Kelchzipfel zahnlos; Fiedern mit 1—3
Zähnen: a, lutetiana (Lern.)

üb, Strauch drüsenarm, nämlich : Endb lättchen mit weni-
gen drüsenspitzigen Nebenzähnen, die untern Zweig-
blättchen vollständig doppelt drüsig gesägt; die obern
Blattstiele drüsenlos, die untersten wenig oder massig
drüsig; Neben blatte heu meist gezähnelt, aber unregel-

mässig wimperdrüsig ; Anhängsel meist zahnlos ; Fie-
dern mit 2—5 Zähnen: b, transitoria Crep.

6 c, St rauch massig drüsig, nämlich: auch die obersten End-
blättchen vorherrschend oder vollständig doppelt drüsig

gesägt; Blattstiele meist massig drüsig; Nebenblätt-
chen mehr regelmässig drüsig gewimpert ; Anhängsel
meist zahnlos; Fiederu mit 2-5 Zähnen;
a] Griffel deutlich behaart: c, dumalis (Bechst.)

b] Griffel kahl oder fast kahl: e, oblongata (Opitz 1854).

5b, Anhängsel der Kelchzipfel mit zahlreichen schmalen
drüsenspitzigen Zähnen; Strauch sehr drüsenreich, näm-
lich : Blättchen vollständig doppelt und mehrfach drüssig

gesägt; Blattstiele reichlich stieldrtisig ; Nebenblätt-
chen fast kammartig drüsenspitzig-langzähnig ; Kelch-
zipfel reichlich wimperdrüsig: e, biserrata (Merat 1812).

4b, Frucht eirund oder kuglig; Blattstiele mehr oder

weniger drüsenreich: auch die obersten Endblättchen
vorherrschend oder vollständig doppelt gesägt:

f, rotundata Hasse.

3 b, G r i f fe 1 k ö p fc h e n gross, dichthaarig bis wollig

:

g, desmata Hasse.

2 b, wenigstens einige Blattstiele in der Jugend am Grunde
ringsum behaart oder oberseits der ganze Länge nach dicht-

flaumig: h, deeipiens Hasse
lb, Blüten stiele mehr oder weniger drüsenborstig:

i, hispida Desvaux 1813.
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2 , K. glauca Villars.

1 a, Blattstiel (fast) haarlos

;

2 a, Anhängsel der Kelchzip fei zahnlos oder armzähnig:
5 a, K n dblättc h e n vollständig oder vorherrschend ein fach

-

gesägt: Blattt stiel nieist ganz drüsenlos:

a, monodoiita Rip.

'A b, Endblättchen vorherrschend oder vollständig doppelt-

gesägt: Ulatt stiele mehr oder weniger drüsig:

b, diplodonta Rip.

2 b, A n hängsei der Kelchzipfel mit zahlreichen schmalen
drüsenspitzigen Zähnen* Blattstiel reichlich stieldrüssig;

Blatt,sc hon vollständig doppelt und mehrfach drüsig ge-

sägt
;
Nebenblätter und Deckblätter fast kammartig

drüsenspitzig-langzähnig : K e 1 c h z i p f e 1 reichlich wimper-
driisig: c, myriodonta Chr.

1 I), wenigstens einige Blattstiele in der Jugend am Grunde
riugsum behaart oder oberseits der ganzen Länge nach
dicntfiaurnig: d. pubemla Hasse

3., R. dumetorum Th.

1 a, Blüten stiele glatt oder doch nur ausnahmsweise einigte

mit nienigen Drüsenborsten;

2a, Griffelköpfchen klein oder niittelgross, kahl oder be-

haart (aber nicht dichthaarig oder wollig:

5 a, Blättchen oberseits kahl oder fast kahl, unterseits nur
aut dem Rückgrat oder auch auf den Kippen behaart:

a, subglabra Hasse.

3b, Blättchen oberseits angedrückt-feinhaarig, unterseits auf

der ganzen Fläche behaart: b, pubescens Hasse.

2 b, Gri flelköp f chen gross, dichthaarig bis wollig; Frucht-
stiele oft kurz: c. eriostyla Hasse.

11», Blüten stiele stieldrüsig (oft auch die Kelchröhre und
der Kelchrücken) : d. collina (Jac<[U.)

4., R. coriifolia Fr.

1 a, S u b fo 1 i a r d r ü s e n fehlen

:

2 a, Blüte

n

stiele glatt

:

3a, Kelchzipfel rückseits glatt:

4 a, B 1 ü t enzweige reichstachelig

:

5 a, Blattstiel e und Zähnung der Endblättchen ziemlich

drüsenlos

;

6 a, Fruchtstiele meist kürzer als die Früchte: a, vera.

6b, Fruchtstiele meist länglicher als die Früchte:

b, longipes Hasse,

ob, Blattstiel und Zahnung der Endblättchen reichdrüsig

:

Cj complicata Chr.

4 b, Blut enzweige armstachelig oder wehrlos:
d, acantholyta Hasse.

3b, Kelchrücken stieldrüsig, oft auch die Blütenstiele mit

vereinzelten Stieldrüsen : e. glandulosa Hasse.

2 b, 1.1 ü tenstiele mit zahlreichen Stieldrüsen:

f, hispida Hasse.

1 li, S u b f o 1 i a. r d r ü s e n reichlich vorhanden : Stacheln grade,

pfriemlich: g, glaiidulifolia Hasse.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 104 —

5.j R, afflnis Rau 1816.
= R. tomentella Leman 1818.

Griffel dichthaarig bis wollig: var. eriostyla Hasse.

6., R. agrestis Savi.

Griffel in der Regel ganz kahl, seltener spärlich bis

massig behaart: var. laevistyla Hasse.

7., R. elliptica Tauseh.

Blütenstiele glatt und kahl (ohne Drüsenborsten und
Haare: var. genuina Gren.

(R. lutea Dalechanip

ohne Varietäten u. Formen, nur mit Blumenfärbungsmodificationen.)

8., R. rubiginosa L.

1 a, Blütenstiele reichlich mit Stieldrüsen besetzt;

2a, Fruchtstiele kurz (bis 12 mm lang);

3 a, Bestachelung der Blütenzwe ige gleichartig (nicht mit

Drüsenborsten untermengt): a, homoeacantha Hasse.

3 b, Blüten zweige ausser derben krummen Stacheln be-

sonders oben noch Borsten und Drüsenborsten

:

b, heteracantha Hasse.
2 b, Fruchtstiele meist länger als die Frucht, oft nur spär-

lich stieldrüsig ; Laub fast haarlos ; Blüten zweige mit

gleichartigen gebogenen Stacheln oder wehrlos; Griffel
wollig: c, flagellaris Chr.

1 b, Blütenstiele spärlich stieldrüsig oder ganz glatt

:

d. nudiuscula Peterm.

9., R. micrantha Sm.

Bisher nur die gemeine Pflanze beobachtet: Stacheln der

Grundsprossen und Blütenzweige gleichartig (keine Drüsenborsten
beigemengt): a, vulgaris.

10.
7
R. decora Kerner.

Hier nur in der typischen Form.

11., R. livesceiis Besser,

la,- -Stacheln mehr oder weniger krumm;
2 a, Blattstiel haarlos oder nur unbedeutend flaumig : Blatt-

chen haarlos;

3 a, K e 1 c h r ü c k e n glatt ; Endblättchen langeiförmig und
spitz oder lanzettlich-eiförmig: Frucht glatt oder nur am
Grunde drüsenborstig: a, glaberrima Hasse.

3b, Kelchrücken stieldrüsig ; Frucht ganz oder wenigstens

am Grunde stieldrüsig; Endblättchen eiförmig und spitz

oder zugespitzt: b, reticulata (Kerner).

2 b, B 1 a 1 1 s t i e 1 e und Blättchen behaart ; E n d b 1 ä 1 1 c h e n sehr

breit-eiförmig; Frucht nur am Grande drüsenborstig:

c, aspreticola Gremli.

lb, Stacheln grade oder schwach gebogen ; Blattstiele und
Rückgrat und Rippen der Blättchen behaart -.Endblättchen
oval und kurz zugespitzt; Kelch rücken stieldrüsig;

Frucht fast kugelig, ganz oder wenigstens am Grande
drüsenborstig: d, Jundzilliana (Besser).
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NM. Die vorstehenden Merkmale der Juudzilliäna passen

auch auf manche Bastaräiörm der K. alpine -|- veiiasta, bis auf
die Früchte, die liier hälsig sind.

12., 11. tomentosa Smith.
Hier bisher nur die gemeinste Varietät gefunden ; Die übern

E ja d h lütt c li e n der Blütenzweige vorherrschend oder vollständig

einfaeh-gesägt: a, simplicidcntata 11.

13., R. villosa (L.) Sm.

1, Fruchtstiele lang:

A, Früchte knglig oder eirund;

1 a, wenigstens die obern En d h lät tc'n e n vollständig

oder teilweise einfach gesägt: Früchte eiförmig;

2a, alle Blättchen einfach gesägt oder die untern mit

drüsenlosen Nebenzähnen: . a, duniosa (Pug.)

2 b, die untern Zweigblatten e n doppelt gesägt

:

b, intromissa (Crep).

11), alle Blatte h e n doppelt und mehrfach drüsig gesägt

:

§ 1, Fruchtstiele (und Früchte) nur stieldrüsig

(nicht auch mit drüsenlosen Nadeln);
• S 1, Kelchfiedern blattig, lanzettlich oder

lineal (nicht ladlich); Blütenzweige in

der Kegel alle bestachelt (sehr selten ein

verkümmerter ganz wehrlos); die' obern
Blütenzweig-Endblättchen meist zum Grunde
verschmälert und dann kurz zugeiundet;

-f- 1, Zweige meist o- und mehrblütig

:

c, Ihyrsiilora Hasse.

+ 2, Zweige meist 1 blutig : (K omissa v.

. Misniensis K. Kell. 1900 = K. venusta v.)

(1, aprica Üchtr. 1882.
S 2, Kelchfiedern fädlich bis lineal;

;/:

1, Blut en zweige in der Kegel alle be-

stachelt ; .

X 1, meist mehrblütig; B 1 ütenstiele
spärlich drüsenborstig bis glatt:

Kelch röhre erbsenformig, glatt

:

e, pisocarpa II.

X 2, Zweige meist 1 blutig, Blut e n -

stiele ziemlich dicht stieldrüsig:

K e 1 c h r ö h r e ei form ig oder rund-
lich, meist glatt:

f, venusta (Scheut/.).

* 2, Blüte u zweige meist wehrlos *

X 1, gewöhnlich mehrblütig, schlank:

g, nmbelliflora (Sw.)
x 1, Blütenzweige kurz, 5— 1

'

/

j cm
lang, gewöhnlich lb'ütig:

ll. SCnticOSa Hasse
§ 2, He k leid un g der Fruchtstiele und Früchte in

Nadeln übergehend: i. GeisingeHsis (Wiesb.)
B, Früchte eiförmig bis halsig-rüben förmig:

k. ooearpa Hasse
(Hierher auch K. alpiua I villosa ooearpa K. vestita

(Jod. und K. spimulifolia Dematr.)
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II
7
Fruchtstiele k ürz ; K e 1 c h z i p f e 1 nach der Blute

sich wieder aufrichtend und noch die vollständig reife

Frucht krönend; Stacheln alle vollständig grade:
A, Zweige sehlüngelig bin- und hergebogen; Früchte

klein Ins mittelgross, glatt oder wenig drüsenborstig',

Fr.uc htsti e.le gleichartig-drüsenborstig

;

1. omisHa (Dsgl. als Art).

I», Zweige grade; F räch te sehr gross, wie ihre Stiele
dicht stacheldrüsig und mit einzelnen drüsenlosen Nadeln:

m, pomifera (Herrin, als Art.)

f R. pimpincllifolia L.

la, B lüte n stiele glatt: a, scotiea Mill.

Ib. Blüten stiele stieldrüsig und stachelig:

b, spiuosissima L.

14., 11. alpina L.

1 a, Blätter 5 zählig: a, quinquol'olia 11

11», Blatt che n meist zu 7, selten zu 5 oder 9;
$ 1, Blättchen ziemlich gross oder sehr gross;

S 1 , B 1 ü t c n s t i e 1 e drüsenborstig

;

* 1, Bl ättchen beiderseits kahl oder nur.aiü
dem Rückgrat spärlich behaart:

* 2, 'Blättchen, unterseits oder beiderseits

zerstreut behaart: c, pubescens Koch.
S 2, Bl üten stiele , Kelchröhre und Kelch-

zipfel glatt oder fast glatt: u, laevis Her.

§ 2, Blättchen klein, ähnlich wie bei R. pimpinelli-

folia: e, pimpinelloides H.

15.. K. »allica L.

variiert hier nicht.

Ein Beitrag
zur Moosflora Ober-Baierns und Tirols.)

Von J. Winke Im an n -Stettin.

Im Sommer des Jahres 1901 war es mir vorgönnt, zum
ersten Mal in die Alpen reisen zu können. Meine Frau begleitete

mich. Vierzehn Tage standen mir zur Verfügung, und ich wählte
die zweite Hälfte des Juli, weil diese Zeit weniger reich an Regen
sein soll als die erste Hälfte: dann entfaltet die Flora um diese

Zeit ihre schönste Pracht, man sieht noch Reste der Frühjahrs-
pflanzen, aber auch die später blühenden, wie (jentiauen und
Oompositen, treten schon hervor. Ks war mir jedoch in erster

Reihe um den .Naturgenuss zu tun, zum „Botanisieren" hatte ich

keine Zeit, auch war ich nicht darauf eingerichtet, denn nur mit

Ränzel und Wanderstab ging es fröhlich in die herrliche Alpen-
welt hinein.

FiS ist nicht meine Absicht, eine Alpen wa*:derung zu schildern,

nur einige Oertlichkeiten sollen etwas hervorgehoben werden, da
sie später als Staudorte angeführt werden. Wer aber nun einmal

im Verkehr mit der Pflanzenwelt alt geworden ist, kann es (loch

nicht unterlassen, auch wenn man in Gesellschaft wandert, seinen

Lieblingen so manchen Blick zuzuwerfen, überall sieht man Freunde

*j Durch den Tod des früheren Herausgebers verzögert.
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